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DIE SCHULINDUSTRIE
Von Jakob Brauc'hli. Illustriert von M. V i d o u d e z

Meine Tochter besucht das Gymna¬

sium in X und bereitet sich auf
die Matura vor. In den Fremdsprachen ist

sie etwas schwach. Man erteilte mir den

Rat, sie einer entsprechenden Schule der
französischen oder italienischen Schweiz
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krAQ^osisàsir oàor itAlioiiisedSQ 8àvEÎ2

43



anzuvertrauen. Um S. eine Aufnahmeprüfung

an einer kantonalen oder städtischen

Schule zu ersparen, trat ich in
Verbindung mit Privatinstituten. Heute

befindet sich meine Tochter, soweit ich es

beurteilen kann, in einem sehr gut
geführten Pensionat. Andere gibt es aber

auch, und von diesen andern sprechen
die folgenden Zeilen.

Bei verschiedenen Mädchenpensionaten
und -Instituten erkundigte ich mich, ob

sie eine Tochter bis zur Matura vorbereiten

könnten, bat um Prospekte,
Preisangaben usw. Einige wenige fanden, sie

wären der Aufgabe nicht gewachsen. Mit
Freuden, nur keine Zeit verlieren, sofort

eintreten, da das neue Schuljahr eben

begonnen, schrieben andere. Um gewisse

Fragen abzuklären, erbat ich in einem

zweiten Briefe nähere Auskunft, zum

Beispiel über die vorhandenen Einrichtungen

für den Unterricht in
Naturwissenschaften, Physik und Chemie.

« Naturellement », antwortete eine

Direktorin, « je ne puis avoir des laboratoires

et un musée à la maison; ce sont
des choses que Von trouve dans les écoles

officielles ou dans de très grands
pensionnats; même dans les grands pensionnats,

ces laboratoires sont petits et

incomplets. »

Beschämt gestehe ich, dass ich die

Auffassung hatte, der Unterricht in den

genannten Fächern dürfe nicht rein
theoretisch sein, und eine Schule, die

Anspruch erhebe, auf die Matura vorzubereiten,

müsse sich wenigstens über ein
Minimum von Demonstrationsmaterial aus-
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weisen können. Oft war gar nichts

vorhanden, bisweilen eine kleine Küche mit

einigen Reagenzgläsern. An einem Orte

wurde mir geklagt über einen früheren

Lehrer, der die Direktorin veranlasst

hätte, sehr teure Apparate anzuschaffen.

Ich liess mir die kostspieligen Dinger
zeigen, es handelte sich um einige aller-
einfachste -—- Stative.

Häufig fehlte es nicht nur an den un-

erlässlichsten Einrichtungen, sondern

auch am erforderlichen Lehrpersonal.
Gewiss, für moderne Sprachen,
Kunstgeschichte, Erziehungslehre usw. war
meistens gesorgt. Die verbleibenden
Fächer beabsichtigte man, in Privatstunden
durch städtische Speziallehrer erteilen

zu lassen. Auf diese Weise könnte man

auch in einem Säuglingsheim eine ältere

Tochter auf die Matura vorbereiten. Kein

Wunder, dass mir unter diesen Umständen

oft nachträglich schonend mitgeteilt
wurde, es sei leider unmöglich, in
diesem « besonderen » Fall sich an die

niedrigen, im Prospekt festgelegten Preise

zu halten. So schrieb z. B. eine Schule

im ersten Brief :

« Conditions annuelles d'écolage :

Enseignement secondaire supérieur fr. 400

à 500. » 14 Tage später : « En réponse à

votre dernière lettre, je vous confirme,

que le prix de fr. 400 par mois est bien

pour une préparation de 25 heures par
semaine, conduisant à l'examen en
automne prochain »; also Fr. 4800 statt
der ursprünglichen 500; eine Erhöhung

von mehr als 800 %.

Eine Schule war der Ansicht, dass die

ausuvsrtrausu. 15m L. eins àkuabmoprû-
kuug au siusr bautoualeu oàsr stâàti-
sobsu Lobuis su srsparsu, trat iob m Ver-

biuàuug mit Brivatiustitutsu. Bsuts bs-

kiuàst siob msius Boobtsr, sovsit iob es

bsurtsiisu bauu, in siusm sskr gut gs-
kübrtsu Bsusiouat. ààsrs gibt ss absr

auob, uuà von àisssu auàsru sprsobsu
àis koigsuàsu Xsiisu.

Lsi vsrsobisàsusu Nâàobonpeusiouateu
uuà -Instituten erbuuàigts ieb miob, ob

sis oins Boobtsr bis sur Natura vorbsrsi-
ton böuutsu, but um Brospàts, Brsis-

augabsu usv. Biuigs ^vsuigs kauàsu, sis

värsu àsr àkgabs uiobt gsvaobssu. Nit
Brsuàsu, uur bsius Tsit vsriisrsu, sokort

siutrstsu, àa. àas usus Lobuijabr sbsu

bsgouusu, sobrisbou auâors. Om gevisss
Bragsu absubiärsu, srbat iob iu siusm

svsitsu Brisks uäbsrs àsbuukt, sum

Bsispisi übsr àis vorbauàsusu Biuriob-

tuugsu kür àsu Outsrriobt iu Naturvis-
seusobaktsu, Bbz^sib uuà Obsmis.

« kVatvrettement », autîvrtsts sius I)>-

rsbtoriu, «/s ve xà avoir ctes tabora-

toires et am masee à /a maiso»/ os somt

àes closes ^ue t'ow troave cta^s tes eeotes

o//ieìettes oa àams cte très ^ramets /vz».-

siov»«ts/ mems ctams tes Aramcts ^e»siow-
>mts, ces taàoratoires somt petits et à-
com^tets. »

Lssobamt gsstsbs iob, àass iob àis

^ukkassuug batts, àsr Outsrriobt iu àsu

gsuauutsu Bäobsru àûrks uiobt rsiu tbso-
rstisob ssiu, uuà sius Lobuis, àis à-
sp ruob orbsbs, au k àis Natura vorsubsrsi-

tsu, müsss siob -îvsuigstsus übsr siu Ni-
uimum vou Osmoustratiousmatsriai aus-

vsissu böuusu. Okt var gar uiobts vor-
bauàsu, bis^vsiisu sius bisius Oüobs mit

siuigsu Bsageusgiässru. t^u siusm Orts

vuràs mir gsbiagt übsr siusu krübsrsn

Bsbrsr, àsr àis Oirsbtoriu vsrauiassì

batts, ssbr tsurs Apparats aususobakksu.

lob iisss mir àis bostspisiigsu Oiugsr
ssigsu, ss kauàslts siob um siuigs allsr-
siukaobsts ^^ Ltativs.

Iläuüg ksbito ss uiobt uur au àsu uu-

srlässliobstsu Biuriobtuugsu, souàsru

auob am srkoràsrliobsu Bsbrpsrsouai.

Osviss, kür moàsrus Lpraobsu, Xuust-

gssobiobts, Brsisbuugsisbrs usv. var
msistsus gssorgt. Ois vsrbisibsuàeu Bä-

obsr bsabsiobtigts mau, iu Brivatstuuàsu
àurob stâàtisobs Lpssiaiisbrsr ertsilsu

su iasssu. àk àisss VVsiss böuuto mau

auob iu siusm Läugiiugsbsim sius ältsrs
Boobtsr auk àis Natura vorbsrsitsu. Osiu

Muuàsr, âass mir uutsr àiossu Ilmstäu-
àsu okt uaobträgliob sobousuà mit^stsiit
vuràs, ss ssi Isiàsr uumö^iiob, iu àis-

ssm « bssouàersu » Bail siob au àis uisâ-

rixsu, im Brospebt ksstAsIsAtsu Orsiss

su baitsu. Lo sobrisb s. L. sius Lobuis

im srstsu Brisk:

« OomàMons aamaet/ss à'eco/«A6 à-
sei^msMemt seoomàaire sît^êriear ?r.

à ààà. » 14 Ba^s später : « re^omae à

votre ctermiere tettre, /e voas com/irme,

</us te /iriv cte /r. /iar mois est bis»

xoar ?«e ^rê^aratiow cte 26 ^earss xar
semaine, eomctaisamt à t'e^ameK em aa-

tomme xroe/êaà »/ also Br. 4800 statt
àsr ursprüugiiobsu gàà; sius Brböbuug

vou msbr aïs 800 A.

Bius Lobuis -var àsr t^usiobt, âass àis
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Tochter sehr wohl auf die Maturität
vorbereitet werden könnte, gab aber im

gleichen Satze zu, mit den Anforderungen,

die dieses Examen stellt, in keiner
Weise vertraut zu sein.

« Nos institutrices sont certainement

capables de préparer une élève dans

toutes les branches pour les examens de

maturité, mais il faudrait pour cela avoir

un programme détaillé des cours à donner

et ce qu'on demande exactement

pour les examens en question. » Ich
klärte die « Rektorin » über das Maturi-

tätsreglement auf, so gut ich konnte und

erhielt dann folgende Karte :

«Je regrette de devoir vous dire que

nous ne pouvons pas nous charger de

préparer entièrement une jeune fille pour
les examens de la maturité fédérale et

n'avons pas pour cela l'installation
nécessaire. »

Besonders vielseitig, so eine Art Jel-
moli im Schulbetrieb, erschien mir ein

Töchterinstitut, das vorbereitet, wenigstens

laut Prospekt, in sämtlichen
modernen Sprachen, Stenographie in vier
Sprachen, Maschinenschreiben,
Korrespondenz, Buchhaltung. Ausser diesen

Handelsfächern gibt es besondere «Kurse

für Bureau-, Bank- und Postangestellte »,

ferner Ilotelfachkurse. Auch eine Ilaus-
haltungsschulè fehlt nicht. Ausserdem

wird Unterricht erteilt in « Musik, Malen,

Turnen, Sport usw. », und schliesslich,
was für mich wichtig war, wird auch

vorbereitet auf « Universität und
Technikum (Examen) ».

Offen gestanden, die Sache schien mir
etwas zu vielseitig und ich befürchtete,
meine Tochter würde sich in einem so

universalen Grossbetrieb nicht wohl fühlen.

Fast unmöglich schien mir die Zu¬

sicherung des Herrn Direktor : « Wie

gesagt suche ich die kleine Schülerzahl,
nicht die Menge. Ihre Tochter wäre
zunächst als Maturandin allein. » Ein
Besuch an Ort und Stelle überzeugte mich

von der Richtigkeit dieser Angaben; ja,
der Herr Direktor war noch zu bescheiden,

denn ich glaube festgestellt zu

haben, dass sie als interne Schülerin bis

auf weiteres überhaupt allein gewesen
wäre. Im Winter sollen allerdings noch

« zirka vier bis fünf » externe Schülerinnen

dazu kommen. Es sind also anscheinend

bedeutend mehr Ausbildungsmöglichkeiten

vorhanden, als Schüler. Das

heisst man « individuellen Unterricht ».

Diese Reichhaltigkeit des Lehrprogram-
mes hat den grossen Nachteil, viele
Lehrkräfte zu verlangen. Wie sich das der

Herr Direktor leisten konnte mit maximal

sechs bis acht internen Schülerinnen

und den « zirka vier bis fünf »

externen, schien mir ein Rätsel. Sehr
einfach : Herr Direktor ist der einzige Lehrer

im Institut. Endlich wieder einmal
ein Universalmensch im 20. Jahrhundert;
endlich fällt das verpönte Fachlehrersystem;

der gesamte Unterricht wird
erteilt nach einheitlichen Gesichtspunkten

Moderne pädagogische Gesichtspunkte
scheinen auch verwirklicht in
architektonischer Hinsicht. Kein Schulhaus, nein,
eine kleine Villa. Die Schulbänke sind

verschwunden; Herr Direktor präsentiert,
neue Bahnen gehend, einen Salon als
Studiumzimmer. Der Unterricht wird erteilt
im Studierzimmer des « modernen »

Pädagogen. Einrichtung : zwei mit den

Längsseiten aneinandergestossene Tische.
Am einen arbeitet. der Schüler (Plural :

die Schüler), am andern der Herr Direktor.

Der Direktorentisch ist geschmückt
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Voebtsr sebr vobl auk âie Naturität vor-
bereitet verâsu könnte, gab aber im

gleiebeu 8at?e ?u, mit âeu àkoràeruu-
geu, âie àissss Dxamsu stellt, irr keiner

IVeiss vertraut ^u sein.

« Vos ims!tià^rices som^ cor^aimemem^

oaPabiss Äs PreParsr mme eièvs àms
tombes à bramo^es Pomr à e^amems Äs

ma^mri^s, mais ii /amÄrait Pomr cs/a avoir
am P?'oZo'a?m?me Ästaiiis Äss soars à Äom-

mer e^ es ^a'om ÄsmamÄs e^actememt

Poar ^es sâ?amsms em ^assiiom. » leb
klärte àie « Rektorin » über àas Naturi-
tätsrsglemsut auk, so gut leb konnte uucl

erblslt àauu kolgsuàe Rarte:
« /s regrette Äs Äsvoir voms ck'rs ?as

moas me Poavoms Pas moas c^ar^er Äs

PrsParsr smWremem^ ams /same /Ms Poar
/es s^amsms Äs /a maàri^s /êÂêrais et
m'avoms Pas Poar seia i'imstaiiatiom me-

eessaire. »

Lesouàsrs vielseitig, so eine Vrt âsl-
moli iru Lebulbetrieb, ersebisu mir ein

Döebteriustitut, àas vorbereitet, rveuig-
steus laut Rrospekt, iu sämtliebsu mo-
Äerueu Lpraebeu, Ltsuograpbio iu vier
Lpraebeu, blasebiususebrsibsu, Rorrs-
spouâeu?, Ruebbaltuug. Ausser àieseu

Ilanäolskäeberu gibt es besouàere «Rurss
kür Rureau-, Laub- uuâ Rostaugestsllte »,

koruer Ilotelkaebkurss. Vueb eiuo Haus-

baltungssebuls keblt uiebt. Vusssràem
rvirà Iluterriebt erteilt iu « Nusik, Nalsu,
Rurusu, Lport usv. », uuâ sebliesslieb,

rras kür mieb viebtig var, virâ aueb

vorbereitet auk « Universität uuâ Dsob-

uikum (Rxameu) ».

Dkksu gsstauàeu, àie Laobe sobieu mir
etvas vielseitig uuâ iob bekürobtste,
rusiue Doektsr vüräs sieb iu eiuem so

uuiversalsu Drossbstrisb uiebt vobl küb-

leu. Rast uumöglieb sebieu mir âie 2u-

sieberuug àss lZerru Direktor : « IVis gs-

sagt suoke ieb àie Msims Lebülerziabl,

uiebt âie Neuge. Ibre loebtsr värs iiu-

uäebst als Naturanàiu allsiu. » Riu Rs-

sueb au Ort uuâ LtsIIs überzeugte mieb

vou àvr Riebtigkeit àieser Vugabsn; ja,
âer Derr Direktor ^var uoeb xu besebel-

âeu, âeuu ieb glaube kestgestellt xu

babeu, àass sie als iuterus Lebüleriu bis
auk weiteres überbauet alleiu gevessu
>väre. Im ^Viuter solleu allsràiugs uoeb

« mrka vier bis küuk » exterue Lebüleriu-

ueu âa?u bommsu. Rs siuâ also ausobei-

uenà beâeuteuâ mekr Vusbiläuugsmög-
liebbsiteu vorbauâeu, als Lebülsr. Das

belsst mau « iuâiviàuelleu Dutorriebt ».

Diese Rsiekkaltigkeit âes Debrprogram-
mes bat âeu grosseu blaebteil, viele Debr-

bräkto 2u verlaugeu. IVis sieb àas âer

Herr Direktor leisteu kouuts mit maxi-
mal seebs bis aebt iuterueu Lebüleriu-

ueu uuâ âeu « mrka vier bis küuk » ex-

tsrueu, sebieu mir elu Rätsel. Lebr eiu-

kaeb: Herr Direktor ist âer einzige Deb-

rer im lustitut. Duâlieb vieàsr einmal
eiu Duiversalmouseb im 2V. âabrbuuâert;
euâlieb källt âas verpönte Raeblebrer-

s/stem; âer gesamte Iluterriebt rvirà er-

teilt uaeb siubeltliebeu Desiebtspuuktsu!
Noàsrue pääagogisobe Dssiebtspuukte

sebeiusu aueb verveirkliebt iu arebitek-
touiseber Iliusiekt. Dein Lebulbaus, nein,
eins kleine Villa. Die Lebulbäuke siuâ

vergebvuuàsu; Dorr Direktor präsentiert,
neue Babueu gebeuâ, siueu Lalou als Ltu-
âium^immsr. Der Iluterriebt rvirà erteilt
im Ltuàierximmsr âes « moâerueu » Rä-

àagogsu. Diuriebtuug: 2vsi mit âeu

Däugsseiteu auôiuauâergestosseue Disebs.

Vm siueu arbeitst âer Lebülsr (Rlural:
âie Lebülsr), am auâeru âer Herr Dirsk-
tor. Der Direktoreutisob ist gssebmüekt
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mit einem weissen Baumwolltuch, (las

man versucht ist, als grossen Tintenlappen.

zu betrachten. Die Wände zieren

Karten, wie man sie während des

Weltkrieges gelegentlich in den Zimmern der

Stubenstrategen finden konnte. Zwei
Gestelle, nicht aufdringlich in den Ausmassen,

bergen den Bücherschatz. Recht

gewichtig und respekteinflössend nehmen

sich zwei Adressbücher mit ihren breiten,
behaglichen Rücken in den lichten, mageren

Reihen aus. Die ganze Bibliothek
kaum umfangreicher als die eines

Gymnasiasten; fürwahr, dieser Mann muss

sein Wissen im Kopfe haben.

In diesem Studierzimmer wickelt sich

der gesamte Unterricht ab; d.h. im Notfalle

könnten wohl auch das Laboratorium

und das Haushaltungsschulzimmer
benützt werden. Beide haben aber den

bedenklichen Nachteil, dass sie erst
geplant sind. Herr Direktor schreibt
darüber wörtlich und bitte buchstäblich :

« Ich habe auch vorgesehen selbst mit
der Zeit ein kleineres Labarotorium und

Naturalienkapinat einzurichten, da ich
im Souterain über grosse Räume
verfüge und den Haushaltungs- und
Kochschülerinnen auch Unterricht in
Nahrungsmittellehre erteilen werde. »

Beabsichtigt ist ferner ein sehr grosszügiger
Bodenankauf, um den Spielplatz zu
arrondieren. Gewiss, jetzt ist das Turnfeld
noch nicht sehr gross, ich hatte es nicht
bemerkt, als ich schon darauf stand.
Schliesslich kommt es ja weniger auf die
Ausmasse an, als auf den Geist des
Sportbetriebes. Und daran schien es nicht zu

fehlen, denn auf meine Frage, ob Herr
Direktor den Turnunterricht auch erteilen
werde, antwortete er nicht ohne Stolz :

« Ja, ja, ich bin bei der Gebirgsinfan-
terie. »

Turnen wird aber für die Matura nicht"

verlangt. Ich erkundigte mich also nach

den eigentlichen Prüfungsfächern, gab

auch meiner Befürchtung Ausdruck, dass

der naturwissenschaftliche Unterricht
wohl ausschliesslich theoretisch sein

müsste, da gar keine Materialien für Chemie,

Physik und Naturwissenschaften
vorhanden seien. Wie konnte ich nur, wie

klein wurde ich in meiner Unwissenheit,
als mir Herr Direktor schrieb :

« Es ist durchuas nicht gesagt, dass

der Unterricht nur ausschliesslich
theoretisch sein muss. Da ich in Verbindung
bin mit mehreren grossen Sammlungen
(Schulmuseum Bern, Pestalozianum
Zürich, Schweizer. Volksbibliothek Bern

usw., Stadtbibliothek, Brithish Museum),
kann ich jederzeit je nach Bedarf für
den Physik und Chemieunterricht das

notwendige Material kommen lassen. »

Dass Bibliotheken physikalische Apparate

und Chemikalien halten und
ausleihen, wusste ich nicht; auf jeden Fall
muss sich Herr Direktor getäuscht haben

in bezug auf das Britische Museum. Man

hat mir gesagt, dass es nur Bücher
aufbewahrt und diese nur zur Lektüre im
Museum selbst ausleiht, nicht einmal nach
Hause in London, geschweige denn in die
Schweiz. Herr Direktor, der doch im
Britischen Museum studierte, wie wir noch
hören werden, muss das ganz vergessen
haben.

Sorge bereitet vielfach auch die Mathematik,

bei Mädchen besonders. Wie steht
es damit Sehr gut, trifft sich sogar
ausgezeichnet.

« Da ich gegenwärtige meinen 18-jährigen

Sohn auch vorbereite (er will im
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in.it einem vsisssn Lgnmvoiitnok, ligs

mgn vsrsnokt ist, gis Arosssn Ointsnigx-

psn. zu dstrgoktsn. Ois Mgnàs ^isrsn

Ogrtsn, vis man sis vgkrsnà àss 'Weit-

krisASS AsisASntiiok in àsn ^immsrn àsr

LtndsnstrgtsASn linàsn konnts. ^vsi Os-

stsiis, niokt gukàrinAiiok in àsn àsmgs-
ssn, dsrAsn àsn Onoksrsokat^. Osokt AS-

vioktiA nnà rssxsktsinkiôsssnà nskmsn
siok ?vsi ^.àrsssdnoksr init ikrsn drsitsn,
dskg.Aiiod.sn Onoksn in àsn iioktsn, mgAS-

rsn Osiksn ans. Oie Agn^s Lidiiotksk
kgnm nmtgnArsioksr gis àis sinss Oz^m-

ngsigstsn; Inrvgkr, âisssr Ngnn innss
sein IVisssn iin Oopls kgbsn.

In àisssin Ltnàisr^immsr vioksit sisk
àsr Assgmts Ontsrriokt gd; à. k. iin Oot-
kgüs könnten voki guok àas Ogdorgto-
rinm unà âgs OgnskaitnnASsokni^immsr
dsnnt^t vsràsn. Lsiâs kgdsn gdsr àsn
bsàsnkiioksn Ogoktsii, àss sis erst As-

pignt sinâ. Osrr Direktor sokrsidt àgr-
über vörtiiok nnà Kitts dnokstgdiiok:

« /e/? àbe a??e^ vorAesâe?? sstbst ???it

cter 2eit ei?? /ctsi??er6s Labarotoria??? ????ct

ÌVat?<rKti6??/ca^i??at ei??L??ric/?t6??, à ic/?

à Lo??terai?? Ws?' Adosse Lä?????e ver-
????ct cte?? Äa??Matt????AS- ????ct Xoc/?-

scH?itsri????s?? a??e^ L??terric^t i?? IVà
ra??Ls???ittstteà6 erteite?? v?srà. » IZsgd-

sioktiAt ist Isrnsr sin sskr Aross?nAÌAor

Loàsngnkguk, nin àsn Lpisipià ?n arron-
àisrsn. Osviss, ^st?t ist às Onrnksià
nook niokt sskr Aross, iok kgtts ss niokt
bsmsrkt, gis iok sokon àrgnl stgnà.
Loklisssiiok kommt ss ^'g vsniAsr gnl àis
àsingsss gn, gis gui àsn Osist àss Lport-
dstrisdss. Onà àgrgn sokisn ss niokt ^n
Iskisn, âsnn gui insins OrgAS, od Osrr
Direktor àsn Onrnnntsrriokt guok srtsiisn
vsràs, gntvortsts sr niokt okns LtoO:

« àg, M, iok din dsi àsr OsdirAsiiàn-
tsris. »

Ournsn virà gdsr kiir àis Ugtnrg niokt'

vsrignAt. Iok srknnàiAts iniok giso ngok

àsn siASntiioksn OrnInnAstgoksrn, Agd

guok insinsr OsInroktnnA àsàrnok, àss
àsr ngtnrvisssnsokgktiioks Ilntsrriokt
voki gnssokiisssliok tksorstisok ssin

mnssts, àg Agr ksins Ugtsrigiisn Inr Oks-

mis, Okzàk nnà Ogtnrvisssnsokgktsn vor-
kgnàsn ssisn. Mis konnts iok nur, vis
kisin vnràs iok in insinsr Ilnvisssnksit,
gis mir Ilsrr Direktor sokrisd:

« Ls ist àrcàas ??ic/?t AesaAt, ctass

cter L??t6rrie/?t ??ar a??ssc/?tiesstie/è tâso-
retisc/? sei?? ?????ss. La iei? à Oerb???à??A

bi?? ???it ???e/?rere?? grosse??

sKo^î<à^s6î<??î Le?'??, LestaioZia??????? W-
?'ic/?> LeàeiZe?'. OoLrskidiiotäe^ Le?'??

??s???., Ltaâbibiiot^e/e, L?'it/?is/? U??S6?????),

/ea???? ic/? /ecierZeit /e ??ac^ Leàc??'/ /???'

cie?? L/??/si/c ????Ä Oâe????6????t6?'?'?c/ît às
??otâ?à'F6 Uats?'iat ^o??????e?? tasse??. »

Ogss Oidiiotksksn xkzisikgiisoks ^.pxg-
rgts nnà Oksmikgiisn kgitsn nnà gus-

isiksn, vnssts iok niokt; gnk ^'sàsn Ogii

muss siod Osrr Oirsktor Astgnsokt kgdsn
in dsîMA gui àas Britisoks Nnssnm. Ugn
kgt mir ASsgAt, âgss ss nur Onoksr gnl-
dsvgkrt nnà àisss nnr ^nr Osktürs im
Unssnm ssidst gnsisikt, niokt sinmsl ngok
Oguss in Oonâon, AssokvsiAS àsnn in àis
Lokvsi?. Osrr Oirsktor, àsr àook im Lri-
tisoksn Nnssnm stnàisrts, vis vir nook
körsn vsràsn, muss às Agn2 vsrAssssn
kgdsn.

LorAS dsrsitst visilgok gnok àis Ngtks-
matik, dsi Ugàoksn dssonàsrs. Vitis stskt
ss àgmit? Lskr Ant, tritkt siok soAar ans-
As?sioknst.

« La ie/? A6Ae???eä?'t?A6 ???às?? ^S-/ä/?-
?'ig'6?? Loà a??à vorbereite ser ?eitt i???
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Frühjahr ins Technikum X eintreten),
werde ich mich besonders wieder in
höhere Mathematik einarbeiten, da ich ja
bekanntlich seinerzeit am Gymnasium X
die Realmatura absolviert habe. »

Einzig in Latein fühlte sich Herr
Direktor der Aufgabe nicht ohne weiteres

gewachsen, obgleich er selbst ein Jahr
Latein am Progymnasium X « genossen »

hatte. Er schreibt :

« Ich kann besonders vorbereiten in
deutscher, franz. engl. ital. Sprache und

Literatur, ferner in Geschichte, Geographie,

die ersten Klassen Latein (bei
Übung weiter), vergleichende Literatur,
und Philologie da ich als Hauslehrer und
zu Studienzwecken mehrer Jahre in
Paris, London (British Museum) und in
Italien war. »

Aufenthalt im Sprachgebiet bietet ja
schon eine gewisse Gewähr für richtigen

Fremdsprachenunterricht, weitere
Schlüsse lassen sich ziehen aus der
frischfrohen, ungekünstelten, unbefangenen
Schreibweise des Herrn Direktor in seiner
deutschen Muttersprache.

Der Vollständigkeit halber sei noch
erwähnt, dass Herr Direktor findet :

« Mein Unterricht in Verkehrslehre und
Geographie ist sehr anregend, auch
besitze ich genügendes Kartenmaterial und
kann mir entsprechendes kommen
lassen..,. Da es oft von grossem Nutzen
ist, wenn Studierende sich praktische
Kenntnisse erwerben, könnte Ihre Tochter

sich auch in einigen kaufmännischen
Fächern die nötige Fertigkeit aneignen. »

Nach diesen Ausführungen wird der
Leser sicher die Einleitung des ersten
Briefes ganz zu würdigen verstehen, die
lautet :

« Ihre Anfrage vom 21. ds. bestens

verdankend, teile ich Ihnen mit, dass

Sie Ihre Tochter sehr gut in unser Institut

geben können, denn es ist besonders

mein Ziel, eine kleinere Anzahl von
Töchtern aufzunehmen zur Vorbereitung
auf die Universität und zu gleicher Zeit
den Schülerinnen Erholung zu bieten in
der herrlichen Natur. »

Das Klima spielt in diesen Briefen, wie
auch in denen anderer Institutsdirektoren

eine ausschlaggebende und durchaus

verständliche Rolle. Eine Schule in
kaum 400 m Höhe spricht vom «

ausserordentlich gesundheitsfördernden Einfluss
unseres Sonnen-, See- und Gebirgsklimas

»; und der vielfach erwähnte Herr
Direktor beteuert :

« Ich kann Ihnen sehr gut die Zusicherung

geben, dass ich Ihre Tochter in
allen diesen Fächern vorbereiten kann,
d. h. sie hätte wie gewünscht wöchentlich
26 Stunden und könnte sich daneben in
diesem herrlichen Klima sehr gut
erholen, denn wir wohnen im ruhigsten,
ganz staubfreien Villenquartier in der
Nähe des Sees und es ist die allerbeste

Gelegenheit geboten zu regelmässigen
Spaziergängen in die herrliche
Umgebung. »

Leider hat Herr Direktor meine Tochter

nie gesehen, sonst hätte er ihr nicht
zugemutet, sich zu erholen; er wird sie

auch nicht zu sehen bekommen, trotzdem

er nach der ersten Begrüssung mir
zu Ehren seinen Kittel auszog und neu
erstanden im Schwalbenschwanz erschien.

In gewissen Institutsprospekten fand
ich alles : Feudaler Empfangssalon,
grossartiger Speisesaal, Schlafzimmer mit flies-
sendem Wasser, Sportplätze für Hockey,
Tennis usw., alles, alles, nur keine
Unterrichtszimmer. Die Schule ist offensichtlich
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Driiä/a/?r ims Decài/cm?m X eimiretem),
m/eräe ic/ê mie/? besomäers miocker à
/»Mere 4/ai/?ema/i/? eimaröeiiem, cka ie/? /a
de/cammi/icä seimerseii am Dgmmaàm X
ckie Kenima/mra absoivieri àde. »

Din?iA in Datein Mldte sied Derr Di-
rektor der XntAake niât olrne vsiterss
Ao>vaeksen, olzAleielr sr ssldst sin dalrr
Latein am DroA^mnasium X « Asnossen »

lratts. Dr selireibt:
« /e/» /?amm àesomckers voröereiiem im

ckemisc^er, /ram^. emgck. iiai. K^rae/»e mmck

Diiera/mr^ /ermer à Dese/»io/»/e, Deogr«-
x/»ie, ckie ers/em X/assem Da/eim sàei
Ddmmg meiier), verg/eieäemcke Di/eraàr,
mmck DMoiogie à ic/» a/s Aams/e/»rer mmck

sm AimckiemZ?roc/rem me^rer /Mrs à
Daris, Domckom sLritis/» àsemm^j mmck m
à/iem ?VKr. »

Xnksntlialt iin LpraeliAsdist dietst ^'a

sekon sins Assisse Dsväkr Mr riekti-
gen Drsmdspraelrennntsrrielrt, vsitere
Lelrlüsse lassen sielr xislrsn ans der kriseln
kroken, nn^eknnstsltsn, nndskanAensn
Lokrsibvsiss des Herrn Direktor in ssinsr
dentselrsn Nntterspraolrs.

Der Vollständigkeit kalder ssi noek er-
^välint, dass Herr Direktor lindet:

« il/eim Dm/errie^t à Der/ce^rs/e/zre mmck

(ieogrKFà'e is/ se^r amregemck, mmcâ 6e-

si/Ze ic/è gemiigemckes Xar/emma/eriai mmck

/camm mir em/sxree/»emckes ^ommem ias-
«s??... Da es o// vom grossem à/Zem
is/, memm K/mckieremcke sie/? ^rc?/c/iseâe
Xemm/misse ermsrbem^ /ro'mm/e /âre Doe/?-

/er sie/? amâ à eimige?? /?am/mämmise/?em

Dcke^erm ckie mö/ige Der/ig/cei/ c?meig??em. »

Xaà diesen Xnsknkrnngsn ^vird der
Dsssr sioksr dis Dinlsitnng des srstsn
lZriskss gan? xn vürdigsn verstehen, clis

lautet:
« //?re ^m/rage vom 27. à. des/ems

verckam/cemck, /ei/e ie/? //?mem mi/, ckass

Kie //?re Doc^/er se/?r g??/ à mmser /ms/i-
/??/ geàe?? Tiommem, ckemm es is/ deso??ckers

m?eim 2ie/, eime Reimers vom

?o'c/îkerm am/smme/ê??îem smr Dorbes'eêàmA

am/ ciêe Dmiversikâê mmck Zm A^eie/ìer ^eit
c/em 8e/Merèmmem k?r/îo^mmA sm biekem êm

cker /èerr^'c^em Xakmr. »

Das Xliina spielt In âissen Lrisksn, vie
anelr in denen anderer Institntsdlrsk-
toren eine ansselilaZAskends nnd dnreln
ans vsrstandlielrs Dolls. Dine Lolrnls In
Kanin 4M rn lZolie spriolit vorn « amsser-

oràmà'â Aesmmci^ei^s/örckermckem ^lê'm/às
mmseres Kommem-^ Fee- mmck l?edirAs/?ki-

?mas »/ nnd der vislkaelr ervälrnts Dsrr
Direktor dstsnsrt:

« /c/ê /?amm //î??em se/è?' Amê âe Xmsiâe-

rmmA Aeöem, Äass ic/s ttrs ?oc^ker à
ak/em Äiesem Dâ'câerm vo?'öerei^em /camm,

ck. /?. sie Mà ?vie ^emiàsc^t ?vöe^emiiie^

26 NmmÄem mmci /commte sie/ê àmedem im

ciiese/m /îerriie/îsm Xiàa seâr er-
^oiem, ciemm mmr v?oàem im? rm/?i^siem,

Aams Äamb/reiem Diiiem???artier im cker

Xä/?e cies Lees m??Ä es is!i ciis aiierbeste

Oeie^em/êsii Aeboiem sm regelmässigem
L!^Wiergämgem im äie /?erriie/?s Dm-

gebmmg. »

Dsider liat Herr Direktor weine Dook-

ter nie Aeselren, sonst Irätts sr Ikr niokt
^Memntst, sielr ^n erkolsn; er ^vird sie

anek niokt ?n ssken dekommsn, trotx-
dem sr naolr der ersten lZsArnssunA mir
?n Dliren seinen Xittsl ans^oA nnd nsn
erstanden im Lekvalbenselnvan? srsolrien.

In Ak^vissen Institntsprospskten land
ielr alles : Dsndaler DmpkanAssalon, Aross-
artiger Lpsisssaal, LeldaMiminer mit kliss-

ssndem Masser, Lportplät^e Mr Dooksz^,
Dennis nsv., alles, alles, nnr keine Unter-
riokts^immer. Die Leknls Ist oklensioktlielr
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Nebensache, Hauptsache — das Hotel. Es

wäre nur folgerichtig, wen-n solche Pen-

sionate die Führung nicht Schulmännern,
sondern Leuten mit « Hotelausbildung »

anvertrauten. Jetzt verstehe ich auch,

dass die Schweizer Institute glauben

konnten, bezugsberechtigt zu sein bei der

Krisenhilfe für die Hôtellerie; dass

Bundesrat Sehulthess bei deren Beratung
erklären musste : « Die Erziehungsinstitute
sind nicht eigentliche Hotels, aber ihnen

ähnlich und teilweise mit ihnen verbunden.

» —-

Mit solchen « Schulhotels » hatte ich

es wahrscheinlich zu tun. Schulhotels, die

vorgeben, auf Matura vorzubereiten, ohne

es je versucht zu haben, ohne zu wissen,

was an einer solchen Prüfung verlangt
wird, ohne die Demonstrationsmittel, die

einer zürcherischen Primarschule uner-
lässlich scheinen, ohne akademisch

gebildete Lehrer, ohne dass der Direktor in
seiner Muttersprache einigermassen
fehlerlos schreiben kann — dafür gute
Ernährung, prächtige Sportsgelegenheiten
und herrliches Klima — Wir fragen uns,
welche Bedingungen müssen denn eigentlich

erfüllt werden, um ein Pensionat zu

eröffnen Antwort : Keine. Es braucht

nur Geld, weiter nichts. Du und ich, wir
alle können Institutsdirektoren werden,
können Schüler auf die Matura vorbereiten,

ohne selbst die Sekundärschule
besucht zu haben — unerlässlich ist einzig
Geld. Geld, das natürlich wieder
eingebracht werden muss- durch die Schüler.

Die Schule wird zum Geschäft, zu einer

Industrie, der Schulindustrie. Vielleicht
können sich solche pädagogische Ge¬

schäftsunternehmungen auf die Dauer

nicht halten, trotz raffiniertester

Geschäftsreklame. Dies ist aber ein schlechter

Trost nicht nur für die wirklich guten
Schweizer Institute, die im Stillen arbeiten

und sich fast ausschliesslich auf

Empfehlung früherer Schüler verlassen,
sondern auch für die Eltern, die ihren
Irrtum in der Auswahl eines Institutes teuer

bezahlen, nicht zu sprechen von den

Kindern, die ihre Zeit in einem solchen

Pensionat verlieren und die eigentlichen

Opfer dieser Schulindustrie sind.

Für den Rektor einer Staatsschule

bedeutet der Schüler weder eine Ausgabe

noch ein Einkommen; d. h. er ist am Schüler

nur beruflich und menschlich interessiert,

der Direktor und Besitzer einer .Pri¬

vatschule hingegen auch geschäftlich; in
der Schulindustrie fast nur geschäftlich.
Der Schüler wird zur Ware, an der
verdient werden muss; eine Einstellung, die

jede wahre Erziehung beinahe verunmög-
licht. Die öffentliche Schule leidet unter
diesem schwersten aller Nachteile nicht,
und deshalb glaube ich, dass die schlechtesten

öffentlichen Schulen • weit besser

sind, als solche Privatschulen, wie ich

sie auf Grund tatsächlicher Briefe und

Besuche eben geschildert habe.

Ich glaube aber auch, dass die beste

Staatsschule infolge ihrer Gebundenheit

nicht an die gute Privatschule herankommen

kann. Und gute schweizerische

Privatschulen gibt es auch, Schulen, die,

obgleich Privatunternehmen, den Stempel

der Uneigennützigkeit tragen, Schulen,

deren Ziel nicht die Schulindustrie ist.
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Rebensuoke, Ruuptsuekö — dus Hotel. Ds

vurs nui- lol^sriekti^, vsn-n soloke l'en-
sionuts die Rükrun^ niât Lekulmünnsrn,
sondern Deuten mit « lZoteluusbildung' »

unvertruuten. dst^t vsrstsks iek uuek,

duss dis Lokvsàr Instituts Aluubsn

konnten, ke^uAsbereektiKt ?u sein ksi der

Drissnkilks Mr dis Hôtellerie; duss Run-

dssrut Lekultkess bei deren RerutunA er-

klären musste : « Ois Dr^iskunAsinstituts
sind niekt eiASntlieke Rotels, über iknsn
uknliek und tsilveise mit iknsn vsrbun-
den. » —-

Nit soleksn « Lekulkotsls » Kutte iek

ss vukrseksinliek xu tun. Lekulkotsls, die

vorZeben, uuk Uuturu vorzubereiten, okne

ss ^e vsrsuekt ?u kuben, okne ?u vissen,

vus un sinsr soleksn RrükunA vsrlunAt

vird, okne dis Dsmonstrutionsmittel, dis

sinsr Mreksriseken l?rimursekule unsr-
lüssliek sekeinsn, okne ukudsmisek ^s-
bildete Dekrsr, okne àss der Direktor in
ssinsr Uutterspruoke einiAsrmasssn là-
Isrlos sekrsiben kunn — àkûr Auts Dr-

nükrunA, prüokti^s LportsAsIexenksiten
und ksrrliekes Dlimu — ^Vir kruASN uns,
vsleke LsàinAunASn müssen denn eiZent-

liok srMIIt verden, um sin Rensionut ?u

eröllnsn? àtvort: Deine. Ds bruuekt

nur Deld, vsitsr niekts. Du und iek, vir
ulls können Institutsdirektoren vsrden,
können Leküler uul die Nuturu vorbsrei-

ten, okne selbst die Lekundursekuls de-

suekt 2U kubsn — unsrlüssliek ist sin?iA

Reid. Dsld, dus nutürliek visder ein^s-
bruekt verden muss durek die Leküler.

Die Lekule vird xum Desekült, xu einer

Industrie, der Lekulindustris. Viellsiekt
können siek soloke pädu^oZisoks Ds-

seküktsunternekinunASn uul die Duuer

niekt Kulten, trotx rukkinisrtestsr Ds-

sekültsreklums. Dies ist über sin seklsed-

ter Drost niekt nur Mr die virkliek ^utsn
Lekvsi^sr Institute, die im Ltillen arbei-

ten und siek tust uusseklisssliek uul Dmp-

keklunA Irüksrsr Leküler vsrlusssn, son-

dern uuek Mr die Dltern, die ikrsn Irr-
turn in der àsvukl eines Institutes teuer

bs?uklsn, niekt 2u sxreeksn von den Din-

dern, die ikrs Dsit in einem soleksn Den-

sionut verlieren und die si^sntlieksn
Dpler dieser Lekulindustris sind.

Dür den Rektor sinsr Ltautssekule ks-

deutet der Leküler veder eins àsZube
noek sin Dinkommsn; d. k. er ist um Lekü-

lsr nur bsrukliek und mensekliek intsres-

sisrt, der Direktor und lZesàer einer Rri-

vutsedule kin^eASn uuek ^ssekültliek; in
der Lekulindustris lust nur Aöseküktliek.

Der Leküler vird 2ur Mure, un der ver-
dient vsrden muss; eins DinstsllunA, die

^'sde vukrs Dr^iskunA keinuke vsrunmöA-
liekt. Die öllsntlieke Lekuls leidet unter
diesem sekverstsn ullsr Duoktsils niekt,
und deskulb flunks iek, duss die sekleek-

testen öllentlieksn Lekulen veit kesssr

sind, uls soleks l?rivutsekulsn, vie iek

sie uul Drund tutsüeklieker Uriels und

lZesueke eken ssssekildert kuks.

Iek flunks uksr uuek, duss die beste

Ltuutssekuls inlol^e ikrer Dsbundsnksit

niekt un die Auts Rrivutsekuls kerunkom-

men kunn. lind Aute sekvei^sriseke l?ri-

vutsekulen xibt ss uuek, Lekulen, die,

obZIsiek Rrivutuntsrnskmsn, den Ltempsl
der IIneiZ'SnniàiZ'ksit trafen, Lekulen,

deren ?isl niekt die Lekulindustris ist.
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